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menschlichen Quellen (und der Poli-
zeibeamte Bromma ist solch eine
menschliche Quelle) , die nach dem
bewussten Durchlaufen einer inten-
siven, milieuanpassenden LKA-Schu-
lung in die aufzuhellenden Szene-
Zusammenhänge eingeschleust wer-
den und dabei auf ein hohes Maß an
Logistik, Infrastruktur und Kommu-
nikationstechnologie zurückgreifen
müssen. Und deren Leben oder deren
Gesundheit könnten durch eine Of-
fenlegung der Akten gefährdet wer-
den.

Außerdem seien Hammann zufolge
nach der Enttarnung Brommas „der
VE [Verdeckte Ermittler -> Bromma]

und seine Familienangehörigen
in

den
einschlägigen Internetforen persönlich
diffamiert und körperlich bedroht
[worden] , sodass polizeiliche Schutz-
maßnahmen durchgeführt werden
mussten. Im familiären Umfeld
[Brommas] traten außerdem ernstzu-
nehmende gesundheitliche Beeinträch-
tigungen auf“. Es sei also "nahelie-
gend, dass die Veröffentlichung der VE-
Berichte [Brommas] eine erneute
Emotionalisierung der Szene hervor-
rufen würde und diese ihren persönli-
chen Rachefeldzug gegen den VE und
sein soziales Umfeld wieder aufleben
ließe“. (Sperrerklärungsbegründung)

Nun scheint es seit geraumer Zeit
keinen Grund mehr zu geben für die
Durchführung „polizeilicher Schutz-
maßnahmen“; auch das im „famili-
ären Umfeld“ Brommas zu konstatie-
rende Auftreten „ernstzunehmender
gesundheitlicher Beeinträchtigungen“
scheint sich – nach intensiver psy-
chologischer Betreuung – in Luft auf-
gelöst zu haben, denn: Der Polizeibe-
amte Simon Bromma führt wieder
ein ganz normales, auch öffentlich

wahrnehmbares und problemlos mit
ihm teilbares Leben!

Nicht nur, dass er an der baden-
württembergischen Polizeihochschule
in Villingen-Schwenningen an seiner
Karriere für den Höheren Polizei-
dienst arbeitet, nein, er präsentiert
sich mittlerweile mit vollem Realna-
men auch ganz offen beispielsweise
auf der BergBiken MountainBike-
Reiseseite (www.bergbiken.de/ –
inzwischen taucht Bromma aber
nicht mehr auf der Seite auf) als ins
BergBiken-Team involvierter Guide
(mit aktuellem Porträtfoto) , für den
„Biken Spannung, Spiel und Schoko-
lade [isst] . Ob auf Alpentouren, im
Schwarzwald oder am Bodensee: [Si-
mon Bromma] geht es nicht um neue
Streckenrekorde, sondern im Vorder-
grund stehen verspielte Techniken für
technisch spannende Abfahrten“ (Zitat
von der Homepage) .

Außerdem kann mensch auf
www.hbtg.de/termine/kampf
richterlehrgang-gau-d-lizenz-
mannlich erfahren, dass Simon
Bromma am 8. März 2014 Referent
beim in Bodman-Ludwigshafen
stattfindenden Kampfrichterlehr-

gang für den
Erwerb der
so genann-
ten Gau-D-
Lizenz sein
wird; dabei
geht es um
das geschul-

te Werten männlichen Geräteturnens.
Träger dieses Kampfrichterlehrgangs
ist der Hegau-Bodensee-Turngau
(HBTG) , der eigenen Angaben zufol-
ge 1871 (! ) gegründet wurde. Er
zählt 91 Mitgliedsvereine mit etwa
36.000 Turnerinnen und Turnern aus
dem Landkreis Konstanz und Teilen
des Landkreises Sigmaringen und des
Bodenseekreises. Auf www.suedku
rier.de/region/bodenseekreis-obe
rschwaben/meersburg/Ehrenamtl
iche-Helfer-dringend-gesucht;art37
2486,4138891 erfährt die interes-
sierte Öffentlichkeit, dass Bromma
Jugendwart in eben diesem HBTG sei
(hier ist er auf einem neueren Pres-
sefoto neben der stellvertretenden
Jugendleiterin und einem Mitglied
des Gesamtvorstands zu sehen) . Am
Ende des Artikels ist sogar Brommas
private Telefonnummer zu finden,
um Interessierten eine Kontaktmög-
lichkeit zu geben. Da bereits bekannt
war, dass Simon Bromma als Turn-
gauverantwortlicher für den HBTG
ein Jahr vor Beginn seiner VE-Legen-
denbildung (er hat sich bereits im

Verfahren stellt nach derzeit gültigem
bundesdeutschen Recht ein besonde-
res Zwischenverfahren im Verwal-
tungsprozess dar, in dem die Geheim-
haltungsbedürftigkeit „erheblicher In-
formationen“ (§ 99 VwGO) überprüft
wird. Dabei lässt sich das jeweils an-
gerufene Verwaltungsgericht diese
„erheblichen Informationen“ – in der
Causa Brenner die kompletten, unge-
schwärzten Akten – vorlegen, die we-
der der Öffentlichkeit noch den Betei-
ligten der Streitsache bekannt gege-
ben oder zugänglich gemacht werden.
Die entscheidungserheblichen Infor-
mationen sind dann nur für die Au-
gen der jeweiligen Verwaltungsge-
richte bestimmt und verbleiben also
in der Kammer. Im Ergebnis des In-
camera-Verfahrens wird
festgestellt, ob die Behör-
de – in der Causa Bren-
ner die oberste Dienst-
aufsichtsbehörde aller
Polizeidienststellen, das
(vom Landespolizeiprä-
sidenten vertretene) In-
nenministerium – die
Unterlagen zu Recht ge-
heim halten darf. Der erst-
instanzlich damit beauf-
tragte Verwaltungsgerichts-
hof Mannheim hat im Januar
2013 im Großen und Gan-
zen die Rechtmäßigkeit
der Sperrung der Akten
bestätigt, weil er analog
zur Einschätzung des
baden-württembergi-
schen Landespolizeipräsidenten Wolf-
Dieter Hammann von deren Geheim-
haltungsbedürftigkeit überzeugt ist.

Jener mittlerweile abgelöste Landes-
polizeipräsident hat den Kläger*innen
eine neunzehnseitige Sperrerklä-
rungsbegründung zukommen lassen,
in der er ausführlich darlegt, weshalb
sich eine Freigabe aller Akten nach-
teilig „für das Wohl des Bundes oder
des Landes Baden-Württemberg“
(Sperrerklärungsbegründung) aus-
wirken würde. Darin heißt es unter
anderem, dass „die notwendige Ge-
heimhaltung verdeckt erworbener In-
formationen, der Schutz von Informa-
tionsquellen und ihrer Arbeitsweise …
zur Verweigerung der Aktenvorlage
[berechtigen] , sofern den Sicherheits-
behörden durch eine Offenlegung die
Erfüllung ihrer Aufgaben einschließlich
der Zusammenarbeit mit anderen Be-
hörden erschwert wird oder Leben, Ge-
sundheit oder Freiheit von Personen ge-
fährden würden“.

Mit den „Informationsquellen“ meint
Hammann selbstverständlich die
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